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Soll ein neuer Freizeitpark in der Nähe von Benidorm gebaut werden?


Soll ein neuer Freizeitpark in der Nähe von Benidorm gebaut werden?
In einem Dorf in der Nähe des Ferienortes Benidorm soll ein neuer großer Freizeitpark für die Touristen in der Region entstehen. Der geplante Freizeitpark „AquaSun“ beansprucht eine große Fläche, er soll während der Sommermonate geöffnet sein und mit vielfältigen Attraktionen möglichst viele Touristen anlocken.

Eure Aufgabe in der Gruppe (ideal: 5 Gruppenmitglieder):

1. Bei einer Versammlung wird der Plan zum Bau des Freizeitparks „AquaSun“ vorgestellt. Die in den Rollenkarten beschriebenen Personen treffen sich dort, um ihren Standpunkt in der Diskussion mit den anderen überzeugend zu vertreten. 
2. Legt in eurer Gruppe fest, wer welche Rolle übernimmt.

3. Jeder macht sich mit seiner Rolle vertraut. Verständnisfragen werden gemeinsam geklärt.

4. Schreibt gemeinsam ein Gespräch, bei dem alle Personen entsprechend ihrer Rollenkarte miteinander diskutieren.
5. Zusätzlich: Bereitet euer Gespräch so vor, dass ihr die Diskussion als Rollenspiel vortragen könnt.
6. Abschlussdiskussion im Plenum: Diskutiert, worauf sich die fünf Personen am Ende einigen könnten.
	Rollenkarte 1

Unternehmer Xavi,
44 Jahre


	- will in der Nähe des Dorfes, in dem Pedro lebt, einen großen Freizeitpark für Touristen bauen

- der Freizeitpark „AquaSun“ soll viele Unterhaltungs- und Freizeitmöglichkeiten bieten und Touristen aus Benidorm anlocken

- will im neuen Freizeitpark viele neue Arbeitsplätze schaffen

- sagt, dass das Dorf mehr Einnahmen durch den Freizeitpark hat
- will Pedro einen Teil seines Landes abkaufen

	Rollenkarte 2

Urlauberin Julia,
23 Jahre, aus Deutschland
	- Bürokauffrau

- macht seit Jahren in Benidorm Urlaub

- möchte im Urlaub Spaß und Abwechslung haben

- neben Sonne und Strand ist für sie ein gutes Freizeitangebot wichtig

	Rollenkarte 3

Hausfrau Antonia,
27 Jahre, 
zwei Kinder
	- lebt von Geburt an in dem Dorf

- liebt die Ruhe im Dorf

- findet es gut, dass sich noch jeder kennt und ihre Kinder ungefährdet spielen können

- fürchtet, dass das Dorfleben durch den Lärm und Trubel der Urlauber gestört wird 

	Rollenkarte 4

Bauer Pedro,
56 Jahre
	- baut Obst und Gemüse auf seinen Feldern an, die schon seit mehreren Generationen im Besitz der Familie sind

- der neue Freizeitpark soll zum Teil auf seinem Grundstück gebaut werden

- will trotz der schweren Arbeit sein Land nicht verkaufen 

- seine Frau und die drei Kinder helfen bei der Arbeit mit

- fürchtet, dass der Freizeitpark zu viel Wasser beansprucht, was vor allem im Sommer dann für die Bewässerung seiner Felder fehlt

	Rollenkarte 5

Umweltschützerin Sophia, 
35 Jahre
	- ist Mitbegründerin der spanischen Umweltschutzpartei „Equo“

- sagt, dass durch den Freizeitpark der Verkehr im Dorf stark zunehmen wird

- fürchtet, dass der Wasserverbrauch durch den Freizeitpark sehr stark steigen wird, obwohl im Sommer fast kein Regen fällt

- fordert, dass Touristen eine Abgabe für ihren Urlaub bezahlen, da sie die Umwelt belasten


Kompetenzerwartungen


Die Schülerinnen und Schüler 


beurteilen deutlich voneinander unterscheidbare Motive, Bedürfnisse und Interessen von Personen und Gruppen (UK 4),


beurteilen im Kontext überschaubarer Situationen Folgen raumbezogener Maßnahmen (UK 5),


nehmen vorgegebene andere Positionen ein und bilden diese probeweise ab (HK 2),


entwickeln unter Anleitung simulativ Lösungen und Lösungswege für überschaubare raumbezogene Probleme (HK 3.





Hinweise zum Umgang mit diesem Material





Das Material eignet sich für den unterrichtlichen Einsatz am Ende der Sequenz „Sonne, Strand und Meer - Welche Schattenseiten hat der Tourismus am Mittelmeer?“. Die naturräumlichen Voraussetzungen für und die physiognomischen sowie sozioökonomischen Veränderungen durch den Tourismus an der Mittelmeerküste sollten den Schülerinnen und Schülern bekannt sein. Hilfreich sind sicherlich auch grundlegende Kenntnisse zum Konzept des sanften Tourismus. Ebenso sollten die Schülerinnen und Schüler mit Formen des kooperativen Lernens vertraut sein.


























